
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Herrn de Nuysement Tractat von dem wahren geheimen
Salz der Philosophorum

Nuysement, Jacques
Ficinus, Marsilius

[Frankfurt, [1771]

Das XVI. Capitel

urn:nbn:de:bsz:31-95750

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95750


atiu Ficim Buchleln

Das XVI . Capitel .

Von des Steins Vermehrung , ſo⸗
wol der alten , als der neuen Philoſopho - :
rum Will und Meynung . Wobey mit ein⸗

geruckt wird , es fene nur efn Tag , und eine

rechte Nacht . Hinwiederum ſieben Tagy
von ſieben Herren der

Welt her.

yy unmehro beliebet uns , mit dieſem Schiff .
lein der Weißheit bey dem philoſophiſchen

Paott , und Ulfer gluͤcklich anzulaͤnden. Wolan !
fo cudert tapfer fort , ſpannet die Segel auf , gebt
dem Schiff geſchwind einen gluͤckſeeligen Wind, .

| damit wir zu einem erwuͤnſchten heilſamen Port

ani und Aafuhrt gelangen .
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Nachdem nun unſer Stein weiß gemacht wor⸗

den , nennen wir ihn unſern gebohrnen und erse |

zeugtenSohn ; und ob er wol ein ſchoͤner, reiner

Knab , und ein vollkommener Menſch iſt an Leib

und Seel , ſo iſt er doch ſeiner nicht ſo maͤchtig ,
daß er von ihm ſelbſten ein anders Kind zeuget ,
es ſey dann Sah , er werde zuvor mit feiner na .

tuͤrlichenNahrung geſpeiſſet und erzogen , bis er

zu ſeinen zeitig und mannbarn Jahren gelange ,

angi nder zeugen auch tüchtig werde .

Wir haben aber von denen alten Philoſophis
vernormen , die allein mit der Natur laborirt ,

daß



Vin Stitinmocr Weiſen .

bafi fie ihr lebendiges Waſſer in zwo Port gethei⸗
let haben ; welche , wenn ſie zu der figirenden wei⸗

ſen Farb , mit einem Theil des Waſſers gelanget ,
ſo haben ſie ſelbigen ( Stein ) mit dem andern auf⸗

behaltem Waſſer , oder auch allein mit Feuer roth
gemacht . Andere nehmen den rothen Stein , der

nunmehro zu dem hoͤchſten Grad kommen, und

fuͤr ſich ſelbſten nicht vermehret werden kan ; ſo
hebenſie die Arbeit , die ſie zuvor gethan und

ausgemacht , wiederum an , ſolviren denſelben

rothen Stein , mit dem andern Thell des Waf
ſers , das ſie zuvor zuruck gehalten haben: Und

bringen ihn wieber , ( alſo zu reden, ) in ſeine erſte
Eſſenz , und laboriren ſchier in allen Dingen , wie

fie von erſten angefangen haben ; aber doch mit
ſtaͤrkerm Feuer , auch gröſſerm Fleiß , Muͤhe und

Arbeit : Und haben vermeynet , ſolche wiederhol⸗
te Aufloͤſung, ſeye wahrere / beſſere und gröffere

Vermehrung des Steins . Deſſen haben die er⸗

ſten und aͤlteſten Philofophi , eine geraumere Zeit ,
in Ausarbeitung des Steins , ſich gebraucht ,als

die junge , neuere Pliſoſophi ſamt ihren Nach⸗
kommen , die , wann ſich ein Jahr verlauffen ,
ſolches abſolvitt und vollendet . Derohalben ,
auf daß ſie der Weiſen Stein , damit ſie es in die
Lunam durch und durch tingirt haben wollen , mit

der Lanx ihrem Saamen ; oder haben andere

weiſe Spiritus hinzugethan , welche ſie vom Jove
und Saturno durch ſublimiren heraus - gezogen ;
und vermehret . Ja ſie haben auch den weiſen

Stein , mit dem Saamen der Sonnen und Gol⸗

Des,



zoo amem on
des , oder andern araen Spiritibus , aus dem
Marte und Venere , ſelbige zu augn nentiren , ſub⸗
limirt , und roth gemacht . Dah ero leicht zu erach⸗
ten , daß ſie bierim ien geirretPat ) dieweilen
ſolche untere Coͤrper wol viel Tincturen end Farb
haben , die ſie Soli oder Lung koͤnnten mitthei ⸗
len . So du aber aus ſolchen unvollkommenen

Coͤrpern , das Vollkommene heraus ni iſt / und

thuſt daſſelbe zu einem vollkommenern Coͤrper, ſo
wird es ohn allen Zweiffe ganz und gar vollkom⸗
men - Wann mie fagen : Solvit den Cörper

Das ift , der zum Grein worden , und füge ibn zu

ſeinemGeiſt ; wie iſt das zu verſtehen ?

So werden ſie desgleichen junge Knaben ge⸗

nennet , dann wir ſprechen : daß die kleine

ben mit unſerm Stein ſpielen ; wann ſie ihn on

Gewicht ergroͤſſert , und an der Kraft und Tu⸗
gend Permiehrer haben . Daher wiſſen wir , daß
fn andern laboribus der jungen Knaben , ſo vier

Jahr alt , ihr Harn ſeye ein Waſſer derer vier

untern Coͤrper, welches , weiln es ein Aquafort
genennet wird , ſo ſagt man , daß das philoſo⸗
phiſche Gold ſol vite. Welches wir nit verneinen

koͤnnen, daß nicht ein Stein daraus gemacht wer⸗

den moͤge. Den mineraliſchen Stein unterſchei⸗
den wirin drey Theil : Aber der philoſophiſche
Stein wird aus Gold und der Natur allein zuge⸗

richtet ; und dieſer iſt viel hoͤher und herrlicher ,
beim die Philofophi dag Zeugnuß3 geben , dag nalle
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alle Krankheiten zu curiren und zu hellen ver⸗

moͤge.

Der andere iſt ein einfacher Stein , wann al⸗

lein die Wutzel , und der Schwefel we Golds

und des Silbers „ am Ende , mít denen Geiſtern
derer untern Cooͤrper wird . Darzu

biefe Gewichte gehoͤrn , ſo in der kleinern Turba

'hilofophoran geſetzet , und hini nd her A
werden , allda du

rnia n 8 zu dreyen , oder

zwey zu ſiebene thun ſolleſt: du bedoͤrffeſt allei n

Des Schwefe G der aus Je Gold oder Silber ge⸗

zogen iſt . Zu dem Go EOE werden drey ro⸗

the citer : zum Silber
ſchwefe

f aber ; merdin

drey weiſe Geiſter gethan, Wann man fie nun

zuſammen rechnet / ſo ſennd da zween Schwefel ,
und ſieben Geiſter : Aus welchen die neunte Zahl
erwaͤchſt. Hiervon haben ihrer ein groſſer Hauf ,
bis auf dieſen Tag , viel Lapperey und Narrenwerks

erdichtet .

Den dritten Stein aber , ſprechen wiry daf ihr
aller 3

kernen Sch
wekel

„ mit ihren Geiſtern wa⸗

Sn, Maſſen bey denen hocherf fahrnen Philoſo -

phis ciiſt , daß dieſer Stein unzaͤhlige
Theil tingiren könne ; jedoch mit dem Unterſchie

daß ein jeglicher Geif ſich augmentiren ,
rer vlelmehr daraus

EIEH
koͤnne ; ſo aber kein

corpus zu thun und zu leiſten ve EMAJ
A

dann unfer Stein aufs böchfte flüchtig , iib ; alfo

zu redon , geiftlicher Natur ; Dargu çgan und gar

feurig
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feurig gemacht : Zu dem auch durch langwuͤrige
Kochung im Feuer ernaͤhrt; und durch vielfaͤltlg
wiederholte ſolutiones und coagulationes ausge⸗

macht und vollbracht worden iſt warum wollteſt
du nicht auch glauben , daß eben dieſer Stein ,

unzaͤhlige viel Theile tingiren koͤnne? wann dy

die Naſen butzeſt , auch der Art und Weiß der

Natur nachgeheſt , ſo wirſt du wunderſchoͤne Ga⸗

ben inwendig riechen , und dir wol ſchmecken laſ⸗

ſen . Dann je oͤfter du das weiſe Gold ſolvireſt ,

und wiederum coagulireſt , ſo offt und viel deſto⸗

mehr wird dein Stein an tingiren und Kraͤften

zunehmen : Sintemal je mehr ein Mann Welber

nimmt und ſchwaͤngert, ſoviel deſtomehr wird er

Kinder zeugen und uͤberkommen . Davon eln

Philoſophus alſo ſchreibet : Wann du die Tinetur

darzu thun wirſt , ſo wirſt du , ſoviel du willſt ,

tingiren . Welches an denen Traidkoͤrnlein , und

andern Saamen aügenſcheinlich zu erſehen , daß

aus einem einzigen kleinen Saamkoͤrnlein , ihren
viel herfürkommen : So man ſie nun offtmaln

ausſaͤet , alsdann pfleget eine fruchtbare reiche

Ernde daraus zu erwachſen .

Es kan auch dieſes hiervon , nicht einen gerin⸗

gen Beweiß und Bericht geben , wann du der

Sonnen und dem Mond , nachdem ſie vorhero zu⸗

ſammen gefuͤgt worden , die unter Buben , das

iſt , die untern Planeten , pinau thun wiri , fo

ſeynd die Planeten , Herren der Welt , welche die⸗

fes game groſſe Weltweſen regieren ; was mag

dann
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vom Stein der Weiſen .

dann ſolchem wehren oder zuwider ſeyn , daß die⸗
ſer unſer Stein , der aus allen Metallen zuſam⸗
men gebracht und veſt geſetzt worden , nicht ver⸗

moͤgen ſollte , die ganze Welt zu tingiren und roth
zu machen : dieſes iſt auch von dem Stein klar
und offenbahr , ſo er vom Gold allein alſo zuge⸗
richtet wird : weiln die Sonn uͤber die andern

Planeten Herr iſt ; welche von der Sonnen ih⸗
ren guüldenen Glanz und Schein hernehmen .
Woraus abzunehmen iſt , daß in dem ganzen Al⸗
tet Der Welt ( fo fang fie ftepet ) nur ein Zag , und
nur eine Nacht ſeye : Und binwiederum von des
nen ſieben Planeten , auch ſieben Taͤge , und dieſe
nur einen Tag machen ; weil vur ein Sonntag
iſt , welcher , wann er erſchelnen thut , ſo wird
aller Zammer und Kummer von dir weihen maf
fen .

Das XVII . Capitel .

Erklaͤret etliche dunkele und ſchwe⸗
re Puncten , wie ſie aus der Philoſo⸗

phen Buͤchern, in dieſen Paß , zu

verſtehen ſeyn .

ann der alte , weltberuͤhmte Phlloſophus
Pythagoras von Samo , neue angehende

Difcipuln zu informiren , in ſein Collegium . ane
genommen , ſagt man , daß er ihnen vor allen

Din⸗
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